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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Donnerstag, 8. Dezember, 11 Uhr, Referat für Arbeit und Wirtschaft, 
Foyer, Herzog-Wilhelm-Straße 15
Der Referent für Arbeit und Wirtschaft, Clemens Baumgärtner, eröffnet 
den MBQ-Weihnachtsbasar. Der Basar bietet Handgefertigtes aus den So-
zialen Betrieben, die durch das Münchner Beschäftigungs- und Qualifizie-
rungsprogramm (MBQ) gefördert werden. 
Der Termin ist für Fotoberichterstattung geeignet.

Wiederholung
Donnerstag, 8. Dezember, 19 Uhr, Pasinger Fabrik, August-Exter-
Straße1
Bürgermeisterin Verena Dietl eröffnet zum Abschluss eines 20-jährigen 
Fotoprojekts die Ausstellung „Achse im Wandel: Hauptbahnhof – Laim 
– Pasing 2002 bis 2022“. Der Bereich gehört zu den größten Umstruktu-
rierungsflächen im Münchner Stadtgebiet, auf dem sukzessive Wohnquar-
tiere für etwa 17.200 Einwohner*innen sowie rund 21.300 Arbeitsplätze 
entstehen. Die Ausstellung ist bis zum 29. Januar 2023 jeweils von Diens-
tag bis Sonntag von 16 bis 20 Uhr geöffnet.

Wiederholung
Freitag, 9. Dezember, 10.30 Uhr, Altes Rathaus
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden, Kommunalreferentin Kristina Frank 
und der Stadtdirektor des Referats für Klima- und Umweltschutz, Boris 
Schwartz, eröffnen das neue Taubenhaus. Dr. Doris Quinten vom Verein 
„Einsatz für Tiere“, die das Taubenhaus betreut, ist ebenfalls anwesend.
Achtung Redaktionen: Treffpunkt ist um 10.30 Uhr am Eingang des Al-
ten Rathauses. Der Termin ist für Foto- und Filmaufnahmen geeignet. Um 
Anmeldung bis Donnerstag, 8. Dezember, per E-Mail an bdr.kom@muen-
chen.de wird gebeten. 

Samstag, 10. Dezember, 14 Uhr, Odeonsplatz
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden spricht bei der Kundgebung „Wo-
men’s March – Feminist Revolution in Iran“. Der 10. Dezember ist Tag der 
Menschenrechte. Aus diesem Anlass finden deutschlandweit Solidaritäts-
kundgebungen statt, um die Protestierenden im Iran zu unterstützen.
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Sonntag, 11. Dezember, 14.30 Uhr, Sendlinger-/Ecke Dultstraße
Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft und Chef des 
Münchner Christkindlmarkts, begrüßt vor dem Krampuslauf den Obmann 
der 1. Münchner Krampusgruppe „Sparifankerl Pass“, Tom Bierbaumer, 
sowie weitere Krampus-Gruppen. Beim großen Krampuslauf ziehen 30 
Gruppen aus dem Alpenraum mit mehr als 350 Krampussen über den 
Christkindlmarkt.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Foto- und Filmberichterstattung 
geeignet. Mitglieder der Krampusgruppen stehen für Interviews zur Verfü-
gung. Fotos und Videos über den Christkindlmarkt lassen sich im München 
Tourismus Medienportal herunterladen unter www.einfach-muenchen.de/
fotoservice. Mehr Infos unter www.christkindlmarkt-muenchen.de/presse, 
auf Facebook/Instagram unter muenchner.christkindlmarkt und per E-Mail 
an presse-veranstaltungen.raw@muenchen.de.
(Siehe auch unter Meldungen)

Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 14. Dezember, 19 Uhr, Aula der Städtischen Berufsschule 
für Fahrzeugtechnik, Elisabethplatz 4 (nicht rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 4 (Schwabing-West). Weil zur Minimie-
rung eines Corona-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den Teil-
nehmer*innen eingehalten werden müssen, stehen unter Umständen nur 
wenige Plätze für Besucher*innen zur Verfügung. Eine Pflicht zum Tragen 
einer FFP2-Maske besteht nicht mehr. Es wird jedoch empfohlen, ab 
Betreten des Gebäudes auf sämtlichen Verkehrsflächen und Zugangsbe-
reichen sowie im Sitzungssaal selbst eine Maske zu tragen, die während 
eines eigenen Redebeitrags abgenommen werden kann.

Mittwoch, 14. Dezember, 19 Uhr, Katholische Stiftungshochschule, 
Raum 13.E01, Preysingstraße 95 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 5 (Au-Haidhausen). Zu Beginn der Sitzung 
findet eine Bürgersprechstunde statt. Weil zur Minimierung eines Coro-
na-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den Teilnehmer*innen ein-
gehalten werden müssen, stehen unter Umständen nur wenige Plätze für 
Besucher*innen zur Verfügung. Bei Nichteinhaltung des Mindestabstandes 
wird das Tragen einer Maske empfohlen.

http://www.christkindlmarkt-muenchen.de/presse
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Mittwoch, 14. Dezember, 18.30 Uhr, Kulturhaus Milbertshofen, 
Curt-Mezger-Platz 1 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 11 (Milbertshofen-Am Hart). Zu Beginn 
der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde statt. Weil zur Minimierung 
eines Corona-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den Teilneh-
mer*innen eingehalten werden müssen, stehen unter Umständen nur 
wenige Plätze für Besucher*innen zur Verfügung. Bei Nichteinhaltung des 
Mindestabstandes wird das Tragen einer Maske empfohlen.

Mittwoch, 14. Dezember, 18.30 Uhr, Mensa Schulcampus Freiham, 
Helmut-Schmidt-Allee 41, Eingang Süd (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 22 (Aubing-Lochhausen-Langwied). Zu 
Beginn der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde statt. Weil zur Mini-
mierung eines Corona-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den Teil-
nehmer*innen eingehalten werden müssen, stehen unter Umständen nur 
wenige Plätze für Besucher*innen zur Verfügung. Bei Nichteinhaltung des 
Mindestabstandes wird das Tragen einer Maske empfohlen.

Mittwoch, 14. Dezember, 19 Uhr, Berufliches Schulzentrum an der 
Nordhaide, Aula, Schleißheimer Straße 510 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 24 (Feldmoching-Hasenbergl). Weil zur 
Minimierung eines Corona-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den 
Teilnehmer*innen eingehalten werden müssen, stehen unter Umständen 
nur wenige Plätze für Besucher*innen zur Verfügung. Bei Nichteinhaltung 
des Mindestabstandes wird das Tragen einer Maske empfohlen.

Meldungen

U5-Verlängerung von Pasing nach Freiham: Planungen gehen voran
(7.12.2022) Das Baureferat hat den Auftrag bekommen, für die Verlänge-
rung der U-Bahn-Linie 5 von Pasing nach Freiham ein Vorhalte-Bauwerk für 
den zukünftigen U-Bahnhof Freiham-Zentrum zu errichten. Darüber hinaus 
wurden ihm Finanzmittel und Personalressourcen für die weiteren Planun-
gen der U-Bahn-Verlängerungsstrecke genehmigt. Das hat der Bauaus-
schuss des Münchner Stadtrats in seiner Sitzung am Dienstag mehrheit-
lich vorberatend beschlossen.
Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Die Zustimmung des Bauausschusses 
ist ein klares Signal an den neuen Stadtteil und die ganze Stadt: München 
treibt den ÖPNV-Ausbau voran, er ist das Rückgrat der Verkehrswende. 
Nach der Verlängerung der U5 nach Pasing, die seit diesem Jahr schon im 
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Bau ist, wird der neue Stadtteil Freiham durch die weitere Verlängerung 
der Strecke bestmöglich angebunden sein. Mit dem raschen Bau des Vor-
halte-Bauwerks für den U-Bahnhof in Freiham erhalten die Bauherren dort 
Planungssicherheit für ihre Projekte, so dass dort der dringend benötigte 
Wohnungsbau beginnen kann.“
Seit dem letzten Stadtratsauftrag zur Vorplanung der U-Bahnverlängerung 
vom Februar 2020 hat das Baureferat die Streckengenehmigung durch 
die Regierung von Oberbayern eingeholt und die Lagen der zukünfti-
gen U-Bahnhöfe Westkreuz, Radolfzeller Straße, Riesenburgstraße und 
Freiham-Zentrum untersucht. Nach aktuellem Stand soll die Entwurfs- 
und Genehmigungsplanung bis Ende 2024 abgeschlossen werden. Dann 
kann das nötige Planfeststellungsverfahren eingeleitet werden. Der Stre-
cken-Baubeginn könnte dann noch im Jahr 2029 erfolgen.
In Freiham wird die Stadt nun ein Vorhalte-Bauwerk für den U-Bahnhof 
Freiham-Zentrum errichten. Ziel dieser Vorhaltemaßnahme ist, dass die 
angrenzenden geplanten Wohnbauprojekte, die ab 2027 gebaut werden, 
unbeeinträchtigt bleiben. Noch vor Beginn dieser Bauvorhaben muss der 
bislang provisorische Autobahnzubringer, der sich teilweise auf den Flä-
chen der späteren Wohnprojekte befindet, im Jahr 2026 verlegt werden. 
Endgültig wird er über dem künftigen U-Bahn-Bauwerk zu liegen kommen. 
Dafür sollen die Bauarbeiten an der Vorhaltemaßnahme Bahnhof bis Ende 
2025 im Wesentlichen abgeschlossen sein. 
Achtung Redaktionen: Mehr Informationen finden sich im Beschluss des 
Bauausschusses des Münchner Stadtrats vom 6. Dezember 2022 (Sit-
zungsvorlage Nr. 20-26 / V 02486).

München setzt Prinzipien der Schwammstadt konsequent um
(7.12.2022) Der Bauausschuss des Stadtrats hat das Baureferat vorbera-
tend beauftragt, bei Bauprojekten die Schwammstadtelemente für die 
Wasserspeicherung vor Ort und für die Vegetationsbewässerung anzuwen-
den, weiterzuentwickeln und somit diese Prinzipien der Schwammstadt 
auf öffentlichen Flächen umzusetzen. Ebenso wurde das Baureferat beauf-
tragt, verstärkt auf die „Münchner Regenwasserbehandlungsanlage“ zu 
setzen. Darüber hinaus soll die Stadtverwaltung künftig bei Bebauungsplä-
nen mit integrierter Grünordnung die Schwammstadtprinzipien anwenden 
und jeweils prüfen, ob durch die Offenlegung beziehungsweise Renaturie-
rung von Gewässern das Mikroklima sowie weitere grünplanerische As-
pekte verbessert werden können.
Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Der Klimawandel zeigt sich auch in 
München deutlich. Wir werden mit einer weiteren Zunahme der Hitze-Ex-
trema, länger andauernden Hitze- und Trockenperioden sowie häufige-
rem Starkregen rechnen müssen. Das Schwammstadt-Prinzip trägt dem 
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Rechnung. Es wird uns dabei helfen, München an Hitzeperioden besser 
anzupassen, die Stadt an heißen Tagen abzukühlen und auch mit heftigen 
Regenfällen besser zurechtzukommen. Entsprechend wichtig ist dieser 
Beschluss, der das Baureferat beauftragt, dieses Prinzip bei allen Projekten 
konsequent anzuwenden.“
Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer: „Das Schwammstadt-Prinzip 
steht für eine klimaresiliente Stadt. Im Zentrum steht dabei ein maximal 
sensibler Umgang mit dem Thema Wasser. Die natürliche, standortbe-
zogene Wasserbilanz aus Niederschlag, Verdunstung und Speichern von 
Niederschlagswasser hat dabei ebenso Priorität wie eine naturnahe Ent-
wässerung.“
Je nach Standort sind demnach Maßnahmen anzuwenden, die bei Stark-
regenereignissen einen Rückhalt des Regenwassers an der Oberfläche er-
möglichen und die Verdunstung fördern oder eine naturnahe Versickerung 
durch den Boden oder Substrate mit einer hohen Speicherkapazität sicher-
stellen. „Zu einem hohen Wasserspeichervolumen tragen insbesondere 
großzügig dimensionierte Baumgruben bei, die weit über gängige Richt-
linien hinausgehen. Hier geht München schon länger mit gutem Beispiel 
voran“, sagt die Baureferentin.
Bäume im Straßenbegleitgrün und in den Grünanlagen tragen erheblich 
zur Verdunstung, Verschattung und somit zur Kühlung der Stadt bei. Um 
Regenwasser optimal zurückhalten zu können, realisiert das Baureferat 
bei Neu- oder Umbaumaßnahmen mit speziellem Substrat befüllte Baum-
gruben mit einem Volumen von 36 m³ – das Dreifache dessen, was etwa 
die Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung Landschaftsbau (FLL) 
empfiehlt. Die besonders wasserabsorbierende Substratmischung ist das 
Ergebnis jahrelanger Erprobung und kontinuierlicher Weiterentwicklung 
durch das Baureferat nach wissenschaftlichen Erkenntnissen. Baumgru-
ben dieser Art können bis zu 12.000 Liter Wasser aufnehmen. Dadurch 
kann ein Baum im Sommer mehr als 20 Tage ohne sonstige Wasserzufuhr 
schadlos überstehen – und die Stadt auf zusätzliche Bewässerung weitge-
hend verzichten.
Außerdem setzt München auf die Verdunstung und Versickerung über das 
Straßenbegleitgrün oder über versickerungsfähige Flächenbeläge. Sollte 
eine oberirdische Versickerung nicht möglich sein, wird eine unterirdi-
sche, zum Beispiel über Versickerungsschächte, ermöglicht. Unterirdische 
Schachtanlagen wie die ebenfalls vom Baureferat entwickelte und vom 
Wasserwirtschaftsamt zugelassene „Münchner Regenwasserbehand-
lungsanlage“ für Straßen mit einem hohen Verkehrsaufkommen und 
mangelndem Flächenangebot für oberirdische Anlagen, können am Fahr-
bahnrand platziert und effektiv mit anderen Schwammstadt-Elementen 
kombiniert werden.
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Achtung Redaktionen: Mehr Informationen finden sich in der Sitzungsvor-
lage für den Bauausschuss des Münchner Stadtrats am 6. Dezember 2022 
(Sitzungsvorlage Nr. 20-26/V 07943).

Mehr energiesparende LED-Beleuchtung für München
(7.12.2022) Der Bauausschuss des Stadtrats hat das Baureferat in seiner 
Sitzung am Dienstag beauftragt, mit den Vorbereitungen für das zweite 
LED-Austauschprogramm im Bereich der öffentlichen Straßenbeleuchtung 
zu beginnen. Mit dem Programm werden 20.000 Fuß - und Radwegleuch-
ten mit Kompaktleuchtstofflampen durch moderne und energieeffiziente 
LED-Leuchten oder LED-Leuchtmittel ersetzt. Die Maßnahmen senken 
Münchens Energieverbrauch um 1.650 MWh pro Jahr und den CO2-Aus-
stoß um zirka 875 Tonnen pro Jahr.
Das erste Austauschprogramm beinhaltet bereits den Austausch von 
48.000 Leuchten auf die umwelt- und energieschonende Technik. Es wird 
bis 2028 umgesetzt. 
Der Stadtrat hat das Baureferat am Dienstag außerdem damit beauftragt, 
zukünftig beim Bau und beim Umrüsten von Beleuchtungsanlagen an 
öffentlichen Wegen in Park- und Grünanlagen LED-Technik mit einer adap-
tiven Steuerung einzusetzen, wo dies technisch und wirtschaftlich sinnvoll 
ist. Damit folgt der Stadtrat der Empfehlung der Technischen Universität 
München, die einen vom Baureferat umgesetzten Pilotversuch mit adapti-
ver Beleuchtung in der Grünanlage „Grünfinger“ in Freiham ausgewertet 
hat. Die adaptive Beleuchtung ist im „Ruhezustand“ energiesparend ge-
dimmt und wird erst aktiviert, wenn sich eine Person nähert. Befragungen 
haben eine hohe Bürgerakzeptanz ergeben.
Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer: „Je schneller, je mehr, desto 
besser, so lautet das Motto beim Umrüsten auf LED-Technik. München 
muss das Ausbau-Tempo hochhalten. Die Investitionen in LEDs machen 
sich in vielfacher Hinsicht bezahlt. LED-Beleuchtung spart Strom und damit 
Kosten, sie ist insektenfreundlicher und kann zielgerichteter eingesetzt 
werden, zum Beispiel, wenn es darum geht, Angsträume besser auszu-
leuchten und die Stadt sicherer zu machen.“
Achtung Redaktionen: Mehr Informationen finden sich im Beschluss des 
Bauausschusses des Münchner Stadtrats vom 6. Dezember 2022 (Sit-
zungsvorlage Nr. 20-26 / V 07971).

München startet 4. Schulbauprogramm und Kita-Bauprogramm 2022
(7.12.2022 – teilweise voraus) Die dynamische Stadtentwicklung macht 
auch weiterhin eine Ausweitung der Bildungsinfrastruktur nötig, um die 
Versorgung mit ausreichend Schul- und Kitaplätzen zu gewährleisten. Die 
Schul- und Kitabauoffensive der Landeshauptstadt München geht daher in 
die nächste Runde. Dies hat der Stadtrat jetzt in der Sitzung des Bildungs-
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ausschusses gemeinsam mit dem Kinder- und Jugendhilfeausschuss und 
dem Bauausschuss beschlossen. Mit dem Beschluss zum 4. Schulbaupro-
gramm werden acht weitere Schulbauprojekte umgesetzt und die Schall-
mauer von 100 Projekten durchbrochen. 
Die Landeshauptstadt München stemmt damit weiterhin das größte kom-
munale Bildungsbauprogramm in Deutschland. Zusammen mit den bishe-
rigen 95 Schulbauprojekten aus den ersten drei Schulbauprogrammen liegt 
die Gesamtzahl nun bei 103 Schulbauprojekten seit dem Beginn des ersten  
Programms 2016. Das Finanzvolumen für die acht neuen Projekte beläuft 
sich – trotz der aktuellen Haushaltsherausforderungen – auf die Summe 
von 595 Millionen Euro einschließlich Ersteinrichtungs- und Klimakosten. 
Beim Kita-Bauprogramm 2022 kommen fünf weitere Projekte zu den 91 
Bauprojekten seit 2011 hinzu. Das vom Stadtrat beauftragte Finanzvolumen 
beträgt hier 73,3 Millionen Euro. Das Gesamtvolumen der Programme liegt 
damit insgesamt bei 7,84 Milliarden Euro für die Schulbauprogramme so-
wie 520 Millionen Euro für die Kitas. 
Insgesamt umfasst das 4. Schulbauprogramm zehn Schulgebäude, mit 
denen Raum für elf Schulen geschaffen wird. Es entstehen 14 neue Schul-
züge – davon zehn an Grundschulen, drei an Mittelschulen und ein Gymna-
sialzug – 34 Klassenräume in Pavillons oder Systembauten sowie Räume 
für 63 Förderschulklassen und für 13 Gruppen in Häusern für Kinder. Hinzu 
kommen sieben Mensen und zehn neue Sporthalleneinheiten. Im Einzel-
nen handelt es sich um folgende acht Projekte:
- 	 Am neuen Standort Campus Freiham II Nord werden anhand einer drei-

zügigen Mittelschule, der zweizügigen Außenstelle des Sonderpädago-
gischen Förderzentrums München-West und einer fünfzügigen Grund-
schule gestiegene Grund-, Mittel- und Förderschulbedarfe abgedeckt. 

- 	 Der hohe Bedarf im Bereich der Förderschulen mit dem Förderschwer-
punkt geistige Entwicklung wird über einen neuen Schulstandort „Im 
Gefilde“ durch die Versetzung einer bestehenden Pavillonanlage und die 
Errichtung eines ergänzenden Systembaus gemildert. 

- 	 Die Grund- und Förderschule am Theodor-Heuss-Platz 6 erhalten Er-
satzneubauten aufgrund der baulichen Bedarfe sowie der notwendigen 
Erweiterung um jeweils einen Zug. 

- 	 An der Auenstraße 17+19 entsteht der Ersatzneubau der bestehen-
den Sporthalle und der Kita. Dadurch erhält die Mittelschule an der 
Wittelsbacherstraße 10 einen neuen Sporttrakt und in einem Gebäude 
entstehen als Pilotprojekt gemeinsam mit einem Haus für Kinder in den 
oberen Geschossen auch Wohnungen für städtische Bedienstete. 

- 	 Die Grundschule „An der Schäferwiese“ wird zur Sicherstellung der 
Versorgung der Grundschulkinder aus dem neuen Wohnbaugebiet am 
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Dreilingsweg um einen Zug erweitert und erhält eine weitere Sport- 
halleneinheit. 

- 	 Der Standort Drygalski-Allee soll nach Auszug des Thomas-Mann-Gym-
nasiums in die Gmunder Straße abschnittsweise für ein neues staatli-
ches Gymnasiums saniert werden. 

- 	 Am Standort Hirschbergstraße wird ein langfristiges Ausweichquartier 
für mehrere Projekte im 9. und 10. Stadtbezirk als Systembau errichtet. 

- 	 Im Vergleich zur Vorschau für das 4. Schulbauprogramm im Bericht von 
Mai 2022 ist außerdem aus Dringlichkeitsgründen ein neues Projekt 
aufgenommen worden: ein Systembau an der Hans-Dietrich-Genscher-
Straße zur Entlastung des Bildungscampus Freiham. Er gewährleistet 
damit die Schulversorgung mit Blick auf die steigenden Bedarfe durch 
die geplante Unterbringung Geflüchteter in Freiham sowie zur künftigen 
G9-Ertüchtigung des Gymnasiums Freiham.

Kita-Bauprogramm sorgt für rund 600 neue Betreuungsplätze
Mit dem Kita-Bauprogramm 2022 werden fünf neue Einrichtungen für 
Kinder mit insgesamt 582 Kinderbetreuungsplätzen – 132 Krippenplätze, 
325 Kindergartenplätze und 125 Hortplätze – in insgesamt 29 Gruppen 
umgesetzt. Im Einzelnen sind dies die Projekte Ersatzneubau Hort Fro-
mundstraße 24, Ersatzneubau Haus für Kinder Farnweg 12, Neubau Haus 
für Kinder Parrotstraße, Anbau Haus für Kinder Quedlinburger Straße und 
Neubau Haus für Kinder mit Begegnungszentrum in der Haager Straße.
Klimaschutz bleibt Fokusthema 
Die Maßnahmen des 4. Schulbauprogramms werden in Bezug auf den 
Niedrigstenergiestandard, den Einsatz von erneuerbaren Energieträgern, 
die Klimarelevanz der Baustoffe und mehr Grün und Biodiversität nach 
den Vorgaben des Grundsatzbeschlusses II des Referates für Klima- und 
Umweltschutz geplant. Aus den Anforderungen des im März 2021 in Kraft 
getretenen Gesetzes zur Gebäude-Elektromobilitätsinfrastruktur ergibt sich 
zudem die Anforderung, für Neubauten eine gewisse Anzahl der Stellplätze 
für die Installation von Ladeinfrastruktur vorzusehen und zudem mindes-
tens einen Ladepunkt zu errichten. 
Konzept für naturnahe Pausenhofgestaltung entsteht
Zusätzlich zu den beschriebenen Maßnahmen im Bereich Klimaschutz wird 
auch noch eine naturnahe Gestaltung der Pausenhöfe angestrebt. Sie soll 
sowohl in die Schulbauprogramme aufgenommen als auch für bestehende 
Pausenhöfe umgesetzt werden. Ziel ist eine zukunftsweisende und kind-
gerechte Ausgestaltung und Entsiegelung von Schulhöfen, die dadurch in 
den Pausen Naturerlebnisse und mehr Bewegung ermöglichen. Als erstes 
Projekt soll der Schulhof der Sankt-Anna-Schulen im Lehel (Grundschule 
und Gymnasium) untersucht und umgestaltet werden. Diese naturnahen 
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Pausenhöfe sollen dann in Abstimmung mit der jeweiligen Schulfamilie 
auch öffentlich zugänglich gemacht und von den jungen Menschen im je-
weiligen Stadtviertel genutzt werden können. 
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Die Schul- und Kitabauoffensive der Lan-
deshauptstadt ist eine Erfolgsgeschichte, bei der wir nun trotz aller aktuel-
ler Herausforderungen für die kommunalen Haushalte das nächste Kapitel 
aufschlagen. Mit der beeindruckenden Anzahl von nun schon über 100 
Schulbauprojekten setzen wir in München das deutschlandweit größte 
kommunale Bildungsbauprogramm um.“ 
Stadtschulrat Florian Kraus: „Das Fundament der Bildungsgerechtigkeit 
in der wachsenden Metropole München ist der Schul- und Kitabau. Die 
erneut umfangreichen Mittel des 4. Schulbauprogramms sind eine Inves-
tition in die Zukunft der Kinder und Jugendlichen. Gleichzeitig setzen wir 
wichtige Akzente für die Themen, die in der Zukunft von größter Relevanz 
sein werden, etwa immer höhere Standards im Klimaschutz oder das Neu-
denken unserer Schulflächen durch naturnahe Pausenhofgestaltung und 
die Öffnung von Schulhöfen für die Stadtviertel.“
Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer: „München darf zurecht 
stolz sein auf diese Meilensteine. Das Baureferat verwirklicht im Zuge des 
vierten Schulbauprogramms nun das 100. Schulbauprojekt. Hinzu kom-
men fast nochmal so viele KITA-Projekte – und zwar immer in innovativer, 
hochwertiger und nachhaltiger Bauweise. Wir realisieren Holzbau nun auch 
mehrgeschossig im Lernhauskonzept, bei Ersatzneubauten greifen Bau- 
stoff-Recyclingkonzepte. Außerdem setzen wir standardmäßig auf Photo-
voltaik, auf konsequente Begrünung und selbstverständlich auch auf ener-
giesparende LED-Beleuchtung.“

Kooperativer Ganztag: Mehr Qualität bei der Essensversorgung
(7.12.2022) Für die Stadt München ist die Kooperative Ganztagsbildung 
(KoGa) die zentrale Strategie, die Ganztagsversorgung für Grundschul-
kinder weiter auszubauen und umfassend sicherzustellen. Ein wichtiger 
Bestandteil ist dabei eine gute Essensversorgung der Kinder. Für diese 
wird nun das hauswirtschaftliche Personal an städtischen KoGa-Standorten 
verstärkt. Das hat der Bildungsausschuss in der gemeinsamen Sitzung mit 
dem Kinder- und Jugendhilfeausschuss jetzt beschlossen – vorbehaltlich 
der Zustimmung durch die Vollversammlung des Stadtrats.
Das zugrundeliegende neue Stellenbemessungsmodell für den hauswirt-
schaftlichen Bereich berücksichtigt dabei unter anderem die sogenannte 
Frisch-Mischküche, die bereits an einem Großteil der städtischen Ko-
Ga-Standorte umgesetzt wird. Bei diesem Modell erfolgen die frische Spei-
sezubereitung und die Essensausgabe vor Ort in der Einrichtung. Dadurch 
können beispielsweise Vorgaben in Zusammenhang mit Nahrungsmittelun-
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verträglichkeiten leichter berücksichtigt werden. Zudem lassen sich über 
den gezielten Einkauf die städtischen Qualitätsvorgaben in der Verpflegung 
an Kindertageseinrichtungen leichter umsetzen.
Die zusätzlichen Stellen entstehen sowohl für hauswirtschaftliche Be-
triebsleitungen für eine weitere Professionalisierung als auch für zusätzli-
che Fachkräfte. Diese sollen bei Standorten mit mehr als 200 Essensteil-
nehmer*innen sowie generell bei allen Standorten mit Frisch-Mischküche 
als Stelle für eine Köchin oder einen Koch umgesetzt werden. Als weitere 
Verbesserung wird das Anbieten einer Brotzeit zum Standard, damit die 
betreuten Kinder, die sich alle im Grundschulalter befinden, auch zwischen 
dem Mittagessen in der Einrichtung und dem Abendessen eine Verpfle-
gung erhalten.
Insgesamt werden 23 Stellen für Köch*innen sowie hauswirtschaftliche 
Mitarbeiter*innen an den KoGa-Standorten in städtischer Trägerschaft ge-
schaffen. Die Umsetzung erfolgt dann abhängig von der konkreten Anzahl 
der Essensteilnehmer*innen am jeweiligen Standort. Zudem soll das neue 
Modell analog als Grundlage für den Defizitausgleich für KoGa-Kooperati-
onspartner in freier und sonstiger Trägerschaft angewendet werden.
Das Modell der Kooperativen Ganztagsbildung ist ein neues Ganztagsmo-
dell für Grundschulkinder, das es in München seit dem Schuljahr 2018/19 
gibt. Eltern erhalten bei diesem Modell bereits am Tag der Schulanmeldung 
eine Garantie für einen Betreuungsplatz an ihrer Sprengelschule. Das An-
gebot kann individuell angepasst werden. Die Schule setzt die Kooperative 
Ganztagsbildung jeweils mit einem Kooperationspartner um. Seit dem 
Schuljahr 2022/23 wird das flexible Betreuungsmodell bereits an 26 Grund-
schulen angeboten. Die Kooperative Ganztagsbildung war bayernweit auf 
50 Standorte gedeckelt. In der Kabinettssitzung des Bayerischen Minister-
rats vom 26. April 2022 wurde dieser Deckel aufgehoben. Auf dieser Basis 
kann in München die strategische Weiterentwicklung und der quantitative 
Ausbau der Kooperativen Ganztagsbildung vorangetrieben werden.

Pandemiefolgen – Stadtrat beschließt Mittel für Gewaltprävention
(7.12.2022) Der Stadtrat hat zusätzliche Mittel für die Gewaltprävention 
bei Kindern und Jugendlichen beschlossen. Ziel ist, mit Blick auf die Pan-
demiefolgen, bestehende Angebote im Bereich Gewaltprävention auszu-
bauen.
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Die Auswirkungen der Covid-19-Pandemie 
waren und sind besonders gravierend für junge Menschen. Die Maßnah-
men zur Eindämmung der Covid-19-Pandemie haben dazu geführt, dass 
sich bestehende familiäre Probleme und Konflikte zuspitzen und eskalie-
ren. Dazu kommen die eingeschränkten sozialen Kontakte, sowohl in der 
Freizeit als auch in der Schule. Trotz der schwierigen Haushaltslage hat 
der Stadtrat zusätzliche Mittel zur Abfederung dieser Pandemiefolgen be-
schlossen.“
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In München – wie auch in anderen Regionen Deutschlands – ist eine deut-
liche Zunahme an Konflikten, Gewaltvorfällen und Mobbing in Schulklassen 
zu beobachten. Die Träger der Gewaltprävention an Schulen haben bislang 
schon lange Wartelisten und können den bisherigen und künftigen Bedarf 
nicht decken. Der Stadtrat hat deshalb die Zuschussmittel im Bereich Ge-
waltprävention und Mobbingintervention um rund 360.000 Euro erhöht.
Seit Pandemiebeginn sind auch untereinander rivalisierende Jugendban-
den deutlich größer, die Mitglieder jünger geworden und der Schweregrad 
der Gewalt bei Konflikten ist gestiegen. Ziel ist deshalb auch präventive, 
niederschwellige und vor allem nachgehende und flexible Angebote auszu-
bauen.
Für die Förderung der Beratungsstelle KIBS des Trägers Kinderschutz  
e. V. zur Übernahme einer neuen Aufgabe zur Prävention von sexuell grenz-
verletzendem Verhalten für Jungen unter 14 Jahren wurden rund 200.000 
Euro beschlossen.

Schaurige Gesellen: Krampuslauf über Münchner Christkindlmarkt
(7.12.2022) Am Sonntag, 11. Dezember, von 15 bis 17 Uhr, steigt die „wilde 
Jagd“ über den Münchner Christkindlmarkt. Zum großen Krampus-Schau-
lauf hat Tom Bierbaumer, Chef der 1. Münchner Krampusgruppe „Sparifan-
kel Pass“, zahlreiche Krampusgruppen aus Bayern, Österreich und Südtirol 
eingeladen. Insgesamt werden 30 Gruppen mit mehr als 300 Mitwirken-
den zu diesem überregional bekannten Spektakel erwartet. Vor den wilden 
Gesellen, ob Krampus, Perchten oder Klausen, muss sich allerdings nie-
mand fürchten. 
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Die altbairische Tradition des Krampuslaufens geht zurück auf die christ-
lich-mythologischen Figuren des gütigen Bischofs Nikolaus und seines 
dunklen Begleiters Krampus, der „schlechte Zeitgenossen“ und „ungezo-
gene“ Kinder straft. In München ist dieser Brauch bereits anno 1740 ver-
bürgt, als sogenannte „Klaubaufe“ vagabundierend durch die Stadt zogen. 
Heute beleben wieder zahlreiche junge Menschen dieses 500 Jahre alte 
Brauchtum.
Die Münchner Krampusgruppe „Sparifankerl Pass“ läuft seit 2004 alljähr-
lich über den Christkindlmarkt. Der Gründer der Gruppe, Tom Bierbaumer, 
möchte das alpine Brauchtum wieder in die Landeshauptstadt bringen und 
organisiert den großen Krampuslauf über den Münchner Christkindlmarkt. 
Der Laufweg führt von der Sendlinger-/Ecke Dultstraße (Start) über den 
Rindermarkt und Alten Peter zum Marienplatz und weiter in die Kaufinger-
straße, wo der Lauf Höhe Augustinerstraße endet.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Öffentliche Bekanntmachung zur Grundsteuer 2022
(7.12.2022) Gemäß § 27 Abs.3 des Grundsteuergesetzes kann die Grund-
steuer für diejenigen Steuerpflichtigen, die die gleiche Steuer wie im 
Vorjahr zu entrichten haben, anstatt durch individuellen Bescheid durch 
öffentliche Bekanntmachung festgesetzt werden. Für diese Steuerpflich-
tigen treten mit dem Tage der öffentlichen Bekanntmachung die gleichen 
Rechtswirkungen ein, wie wenn ihnen an diesem Tage ein schriftlicher 
Grundsteuerbescheid zugegangen wäre. 
Die Landeshauptstadt München macht hinsichtlich der Grundsteuerfest-
setzung für das Kalenderjahr 2023 von dieser Möglichkeit der öffentlichen 
Bekanntmachung Gebrauch und setzt hiermit – vorbehaltlich der Erteilung 
eines schriftlichen Grundsteuermessbescheides oder Grundsteuerbeschei-
des 2023 in individuellen Fällen – die Grundsteuer für das Jahr 2023 in glei-
cher Höhe wie im Vorjahr fest. 
Diejenigen Grundsteuerpflichtigen, die keinen Grundsteuerbescheid 2023 
erhalten, haben im Kalenderjahr 2023 die gleiche Grundsteuer zu entrich-
ten, wie sie zuletzt für das Jahr 2022 festgesetzt wurde. Auf den Inhalt der 
zuletzt ergangenen schriftlichen Grundsteuerbescheide wird ausdrücklich 
hingewiesen.
Die Grundsteuer wird – vorbehaltlich einer anderen Regelung – zu je einem 
Viertel ihres Jahresbetrages am 15. Februar, 15. Mai, 15. August und 15. 
November 2023 fällig (§ 28 Abs.1 Grundsteuergesetz). Jahreszahler ge-
mäß § 28 Abs.3 Grundsteuergesetz haben den Gesamtbetrag der Steuer 
für 2023 am 1. Juli 2023 zu entrichten.
Diese öffentliche Grundsteuerfestsetzung gilt zwei Wochen nach dem Tag 
der Veröffentlichung als bekannt gegeben.

http://www.einfach-muenchen.de/fotoservice 
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Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach seiner Bekannt-
gabe entweder Widerspruch eingelegt (siehe 1.) oder unmittelbar Klage 
erhoben (siehe 2.) werden.
1. Wenn Widerspruch eingelegt wird:
Der ist Widerspruch einzulegen bei der Landeshauptstadt München, Stadt-
kämmerei, Herzog-Wilhelm-Straße 11, 80331 München (Briefanschrift: 
Postfach 20 19 51, 80019 München)
Am letzten Tag des Fristablaufs steht nach Dienstschluss zur Einlegung 
des Widerspruchs der Sonderbriefkasten im Rathaus, Marienplatz 8 (neben 
dem Auskunftsschalter am Eingang Fischbrunnen) zur Verfügung, in den 
der Widerspruch zur Wahrung der Frist noch bis 24 Uhr eingeworfen wer-
den kann.
2. Wenn unmittelbar Klage erhoben wird
Die Klage ist bei dem Bayerischen Verwaltungsgericht München, Bay-
erstraße 30, 80335 München, (Briefanschrift: Postfach 20 05 43, 80005 
München) zu erheben.
Hinweise zur Rechtsbehelfsbelehrung:
Die Einlegung des Rechtsbehelfs ist schriftlich, zur Niederschrift oder elek-
tronisch in einer für den Schriftformersatz zugelassenen Form möglich.
Die Einlegung eines Rechtsbehelfs per einfacher E-Mail ist nicht zugelas-
sen und entfaltet keine rechtlichen Wirkungen.
Die wirksame elektronische Einlegung eines Widerspruchs bei der Landes-
hauptstadt München, Stadtkämmerei setzt voraus, dass der Rechtsbehelf 
mit einer qualifizierten elektronischen Signatur versehen ist und unter der 
Adresse poststelle@muenchen.de eingelegt wird.
Ab 1.1.2022 muss der in § 55d VwGO genannte Personenkreis Klagen 
grundsätzlich elektronisch einreichen.
Widerspruch und Klage haben bei der Anforderung von öffentlichen Abga-
ben und Kosten keine zahlungsaufschiebende Wirkung.
Bei einem erfolgreichen Widerspruch entstehen keine weiteren Kosten. 
Sollte der Widerspruch jedoch von der Widerspruchsbehörde zurückge-
wiesen oder zurückgenommen werden, sind die Kosten des Verfahrens zu 
tragen.
Sofern kein Fall des § 188 VwGO vorliegt, wird in Prozessverfahren vor den 
Verwaltungsgerichten infolge der Klageerhebung kraft Bundesrechts eine 
Verfahrensgebühr fällig.
Sonstige Hinweise:
- 	 Auf die Ausführungen in den zuletzt ergangenen Grundsteuerbeschei-

den wird ausdrücklich hingewiesen.
- 	 Für die durch diese öffentliche Bekanntmachung festgesetzten Grund-

steuern ergehen keine weiteren Zahlungsaufforderungen.
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- 	 Änderungen der Eigentumsverhältnisse, Zustellvollmacht oder Antrag 
auf Jahreszahlung können online unter https://stadt.muenchen.de/ser-
vice/info/grundsteuer/10193658 mitgeteilt werden.

- 	 Sollte die Möglichkeit eines Lastschrifteinzugs in Anspruch genommen 
werden, werden die festgesetzten Beträge zu den Fälligkeitsterminen 
abgebucht. Für Kontendeckung ist zu sorgen. Ein Lastschrifteinzug kann 
bequem unter www.muenchen.de/sepa online erteilt werden. 

- 	 Die Forderungen, für die eine Einzugsermächtigung vorliegt, werden zu 
den Fälligkeitsterminen von der hinterlegten Bankverbindung (IBAN und 
BIC) mit der entsprechenden Mandatsreferenz und der Gläubiger-ID  
DE 34 LHM 00 00 00 15 55 6 der Landeshauptstadt München abge-
bucht.

Veranstaltungen im Münchner Stadtmuseum
(7.12.2022) Das Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, lädt am kom-
menden Wochenende zu folgenden Veranstaltungen ein:
- 	 Am Samstag, 10. Dezember, von 15 bis 16 Uhr sind Familien zur fabel-

haften Musikgeschichte „Sarah und der Flügel Jean Jacques“ eingela-
den. Die hochkarätige Besetzung bietet ein wahres Konzerterlebnis im 
Rahmen einer märchenhaften Erzählung. Die Geschichte handelt von 
jenem Tag, als das kleine Mädchen Sarah den sprechenden Konzertflü-
gel Jean Jacques kennenlernte.  
Die Teilnahme kostet 10 Euro, ermäßigt 6 Euro. Tickets im Online-Shop 
des Museums unter www.muenchner-stadtmuseum.de/shop/ti-
ckets-seite oder an der Museumskasse.

- 	 Am Sonntag, 11. Dezember, findet von 15 bis 16 Uhr in Kooperation mit 
der Münchner Volkshochschule eine Führung durch die Ausstellung 
„München 72. Mode, Menschen und Musik“ statt. Die farbenfrohe 
Kleidung der Betreuer*innen, alpenländische Hostessen-Trachten, Inst-
rumente aus der Sammlung Musik, dazwischen partizipativ gesammelte 
Erinnerungsstücke der Münchner*innen: Die Ausstellung versammelt 
Highlights, die die Olympischen Sommerspiele 1972 in München leben-
dig machen.

	 Das Tagesticket ist zu einem ermäßigten Preis von 3,50 Euro erhältlich. 
Die Teilnahme kostet 4 Euro. Eine Anmeldung ist erforderlich – und zwar 
telefonisch Mittwoch und Donnerstag von 14 bis 19 Uhr unter 48006-
6239 oder online unter www.mvhs.de.

Das Münchner Stadtmuseum verfügt über einen rollstuhlgerechten Zu-
gang und eine barrierefreie Toilette. Weitere Informationen des Münchner 
Stadtmuseums zur Zugangsregelung unter http://muenchner-stadtmu-
seum.de/information/aktuelle-besuchsregelungen.

https://stadt.muenchen.de/service/info/grundsteuer/10193658
https://stadt.muenchen.de/service/info/grundsteuer/10193658
http://www.muenchen.de/sepa
http://www.muenchner-stadtmuseum.de/shop/tickets-seite
http://www.muenchner-stadtmuseum.de/shop/tickets-seite
http://www.mvhs.de
http://muenchner-stadtmuseum.de/information/aktuelle-besuchsregelungen 
http://muenchner-stadtmuseum.de/information/aktuelle-besuchsregelungen 
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Bauzentrum: Online-Vortrag zum Thema Schimmel 
(7.12.2022) Das Bauzentrum München lädt in Kooperation mit der Münch-
ner Volkshochschule (MVHS) am Montag, 12. Dezember, um 18.30 Uhr 
zum Online-Vortrag „Frei von Schimmel – vorbeugen und sanieren“ ein. 
Die Teilnahme ist kostenfrei. Eine Anmeldung ist erforderlich.
Schimmel in der Wohnung ist eklig und kann Allergien auslösen. Oftmals 
entsteht Schimmel nach Modernisierungen, vor allem wenn die einzelnen 
Maßnahmen nicht gut aufeinander abgestimmt waren. Allerdings muss in 
der Heizsaison immer darauf geachtet werden, dass an den Wänden kein 
Tauwasser entsteht, welches dem Schimmel einen perfekten Nährboden 
bereitet. Der Sachverständige Edmund Bromm erklärt, wie Schimmel 
vermieden oder wieder beseitigt werden kann und wie die Wohnung im 
schlimmsten Fall fachgerecht zu sanieren ist.
Eine Anmeldung bei der MVHS ist erforderlich. Informationen zur Anmel-
dung (persönlich oder telefonisch) unter www.mvhs.de/services/anmel-
dung-und-beratung. Online-Anmeldung unter www.mvhs.de/kurse/ge-
sundheit-umwelt-kochkultur/gesundheit-informativ/gesundheit-lebensstil/
frei-von-schimmel-vorbeugen-und-sanieren-460-C-P326130. 
Weitere Informationen unter muenchen.de/bauzentrum und veranstaltun-
gen.muenchen.de/bauzentrum.

http://www.mvhs.de/services/anmeldung-und-beratung
http://www.mvhs.de/services/anmeldung-und-beratung
http://www.mvhs.de/kurse/gesundheit-umwelt-kochkultur/gesundheit-informativ/gesundheit-lebensstil/frei-von-
http://www.mvhs.de/kurse/gesundheit-umwelt-kochkultur/gesundheit-informativ/gesundheit-lebensstil/frei-von-
http://www.mvhs.de/kurse/gesundheit-umwelt-kochkultur/gesundheit-informativ/gesundheit-lebensstil/frei-von-
http://muenchen.de/bauzentrum 
http://veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum
http://veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum
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RKU in eigener Sache

Dieselfahrverbot Umweltzone/Mittlerer Ring
(7.12.2022) Zur heutigen SZ-Berichterstattung „München will Ausnahmen 
für Diesel-Verbot prüfen“ erklärt das Referat für Klima- und Umweltschutz:

Der in dem Artikel erweckte Eindruck, die Stadt plane, das im Entwurf der 
8. Fortschreibung vorgesehene zonale Fahrverbot in der um den Mittleren 
Ring erweiterten Umweltzone zwischen A96 (Lindau) und A995 (Giesing) 
aufzuweichen, trifft nicht zu. Die Aussagen des Vertreters des Referats für 
Klima- und Umweltschutz in der Sitzung des Regionalen Planungsverban-
des bezogen sich allein auf die Frage der Querungsmöglichkeit der Isar 
über die Auf- und Abfahrtsspuren der Brudermühlbrücke, die parallel zum 
Mittleren Ring verlaufen.

In der gestrigen Sitzung des Planungsausschusses des Regionalen Pla-
nungsverbandes wurde die Stellungnahme des Regionalen Planungsver-
bandes zum aktuell laufenden Verfahren der formellen Öffentlichkeits-
beteiligung zum Entwurf der 8. Fortschreibung des Luftreinhalteplans 
behandelt. Im Rahmen der Öffentlichkeitsbeteiligung haben alle Bürger*in-
nen und Verbände sowie Kommunen die Möglichkeit, bis 12.12.2022 Stel-
lungnahmen abzugeben und Einwände gegen den Entwurf einzulegen. 
Diese werden dann im Nachgang von der Stadtverwaltung geprüft und 
abgewogen, bevor der Plan final in Kraft gesetzt wird. In diesem Rahmen 
wird auch die gestern beratene Stellungnahme des Regionalen Planungs-
verbandes vor Inkraftsetzung geprüft werden. 

Der Regionale Planungsverband fordert in seiner gestern mehrheitlich 
beschlossenen Stellungnahme u.a. die Ausnahme des Mittleren Rings zwi-
schen A96 und A995 vom Dieselfahrverbot. Diese Forderung wird selbst-
verständlich im Verfahren der formellen Öffentlichkeitsbeteiligung wie 
oben dargestellt geprüft. 

In der Sache selbst haben die dem Entwurf der 8. Fortschreibung des 
Luftreinhalteplans zugrunde liegenden fachgutachterlichen Untersuchun-
gen gezeigt, dass die sichere Einhaltung des Stickstoffdioxid-Jahresgren-
zwertes und eine verhältnismäßige Abwicklung der Ausweichverkehre 
nur mit einem zonalen Diesel-Fahrverbot in der um den Mittleren Ring 
erweiterten Umweltzone erreicht werden können. Vor diesem Hintergrund 
scheidet eine Ausnahme einzelner Streckenabschnitte des Mittleren Rings 
vom Dieselfahrverbot aus. 
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Da der Autobahn-Ring im Münchner Süd-Westen nicht geschlossen ist, 
besteht keine großräumige Ausweichroute zum Mittleren Ring. Die Que-
rungsmöglichkeit der Isar stellt dabei eine besondere Herausforderung dar. 
Vor diesem Hintergrund prüft die Stadtverwaltung aktuell, analog zu der 
bestehenden Regelung zum LKW-Durchgangsverbot, die Überquerung der 
Brudermühlbrücke zu ermöglichen, um damit verhältnismäßige Ausweich-
routen zu bieten.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 7. Dezember 2022

Förderverfahren Hauswirtschaftliche Versorgung verstetigen und aus-
bauen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Alexandra Gaßmann und Fabian Ewald (Stadt-
ratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 2.3.2022
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Förderverfahren Hauswirtschaftliche Versorgung verstetigen und aus-
bauen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Alexandra Gaßmann und Fabian Ewald (Stadt-
ratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 2.3.2022

Antwort Sozialreferentin Dorothee Schiwy:

Sie beantragen, das Förderverfahren Hauswirtschaftliche Versorgung des 
Sozialreferats zu evaluieren und zu verstetigen und für mehr Menschen zu-
gänglich zu machen. Dem Stadtrat sollen dazu die Folgen und Kosten der 
genannten Ausweitungen dargestellt werden.

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, erlaube ich mir Ihren Antrag als Brief zu 
beantworten.

Zu Ihrem Antrag vom 2.3.2022 teile ich Ihnen Folgendes mit:

Die Modellphase des Förderverfahrens hauswirtschaftliche Versorgung be-
gann am 1.7.2021 und wird am 31.12.2022 enden. Die Modellregion, in der 
das Förderverfahren erprobt wird, erstreckte sich zunächst auf die Stadtbe-
zirke Au-Haidhausen, Berg am Laim, Trudering-Riem, Ramersdorf-Perlach, 
Obergiesing-Fasangarten und Untergiesing-Harlaching. Aufgrund der ge-
ringen Nachfrage wurde die Modellregion im April 2022 um weitere sechs 
Stadtbezirke vergrößert: Sendling, Sendling-Westpark, Schwanthalerhöhe, 
Thalkirchen-Obersendling-Forstenried-Fürstenried-Solln, Hadern, Laim.
Die Einkommensgrenze für die Inanspruchnahme des Förderverfahrens 
wurde zum 1.9.2022 von 1.350 Euro auf 1.540 Euro für Einzelpersonen und 
von 2.025 Euro auf 2.310 Euro für Ehepaare/Lebensgemeinschaften ange-
hoben. Grundlage dafür war der Beschluss Nr. 20-26/V 07159 „Anpassung 
der Einkommensgrenzen für freiwillige Leistungen für Haushalte mit gerin-
gem Einkommen“ (des Feriensenats) vom 24.8.2022. 

Bereits seit Beginn der Modellphase war im Einzelfall die Inanspruch-
nahme auch für Menschen ab 60 Jahren möglich. 

Personen mit Pflegegrad 1 haben nach § 45b des SGB XI den Anspruch 
auf einen Entlastungsbetrag in Höhe von bis zu 125 Euro monatlich. Eine 
Aufstockung dieser bundesgesetzlich festgelegten Summe mit freiwilligen 
Leistungen der Kommune ist nicht möglich. 



Rathaus Umschau
7.12.2022, Seite 21

Wie das Förderverfahren nach Abschluss der Modellphase ausgestaltet 
werden kann, wird dem Stadtrat im Rahmen einer Beschlussvorlage im 
ersten Halbjahr 2023 vorgelegt.

Ich hoffe, auf Ihr Anliegen hinreichend eingegangen zu sein. Ich gehe da-
von aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.



St
ad

tr
at
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Mittwoch, 7. Dezember 2022 
 

 
Ist das Kreisverwaltungsreferat der Steigbügelhalter der  
Klima-Kleber? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Dr. Evelyne Menges, Manuel  
Pretzl, Thomas Schmid und Professor Dr. Hans Theiss (Stadt- 
ratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
 
Einsatz von elektrischen Baumaschinen und Fahrzeugen  
durch das Baureferat 
Antrag Stadtrat Hans Hammer (Stadtratsfraktion der CSU mit  
FREIE WÄHLER) 
 
Mikroplastik in der Natur eindämmen. JETZT! 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola  
Holtmann und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) 
 
Über 7 Millionen Einsparen – 9 Euro Fond statt Fahrtkost- 
enzuschuss 
Antrag Stadträtin Marie Burneleit (Die PARTEI) 
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ANFRAGE 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

              07.12.2022   

 
Ist das Kreisverwaltungsreferat der Steigbügelhalter der Klima-Kleber? 
 
Den Tageszeitungen war zu entnehmen, dass das Kreisverwaltungsreferat (KVR) den Klima-
Protestlern „aus eigenem Antrieb einen Versammlungsbescheid erlassen hat, nachdem es von 
der Absicht erfahren“ hatte, dass am Montagmorgen in der Stadt wieder demonstriert werden 
sollte. Dabei hat das Kreisverwaltungsreferat den Pressemeldungen zu Folge auch das Betreten 
der Fahrbahn der Sonnenstraße gestattet. Gerade das Kreisverwaltungsreferat, dem die 
Branddirektion zugeordnet ist, sollte wissen, dass die Sonnenstraße eine der 
Hauptausrückstraßen der Hauptfeuerwache ist. Anders als bei einer Demo, die zumindest in 
Bewegung ist, ist die Sonnenstraße durch die Klebe-Aktivisten komplett blockiert. Dies führt zu 
Verzögerungen bei der ausrückenden Berufsfeuerwehr.  
 
Gerade diese Genehmigung machte es den Einsatzkräften der Polizei nur schwer möglich, die 
Versammlung aufzulösen und schneller einzugreifen.  
 
Daher fragen wir Herrn Oberbürgermeister Reiter:  
 
1. Wer hat die Versammlung wann beim KVR angezeigt? 

 
2. Wenn es keine Anzeige gibt, wieso hat das KVR ohne Anzeige einen 

Versammlungsbescheid erlassen? 
 
3. Wird das KVR auch künftig Versammlungsgenehmigung für Klima-Kleber erlassen, wenn 

es von deren Aktionen aus den Medien erfährt? 
 
4. Hat das KVR von sich aus einen Versammlungsbescheid erlassen, weil es die Zwecke der 

Versammlung politisch mitträgt? 
 
5. Hat das KVR diesen Versammlungsbescheid mit Auflagen, von denen es annehmen 

musste, sie werden ohnehin nicht eingehalten, deshalb erlassen, um von der 
Strafbarkeit zur Ordnungswidrigkeit des Fehlverhaltens zu gelangen? Wenn ja, wie ist 
dies mit der Neutralität der Versammlungsbehörde zu vereinbaren? 
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6. Darf das Versammlungsbüro Zwecke einer Versammlung überhaupt werten, solange sie 

nicht unberechtigt sind im Sinne von Art. 1 Abs. 2 BayVersammlG? 
 

7. Wie oft hat das KVR in der Vergangenheit Versammlungsankündigungen, von denen es 
irgendwie erfahren hatte, von sich aus verbescheidet? 

 
8. Darf aufgrund dieses Präzedenzfalls die Anzeigepflicht gem. Art. 13 BayVersG zukünftig 

so verstanden werden, dass es für alle erlaubten Versammlungen, egal mit welchem 
Zweck, künftig ausreichend ist, dass das KVR irgendwie von einer Versammlung Kenntnis 
erlangt? 

 
9. Wie es ist zu begründen, dass Bürgerinnen und Bürger oft wochenlang auf Bescheide 

warten und eine nicht angezeigte Versammlung auf Initiative des KVRs genehmigt wird? 
 
10. Ist es zutreffend, dass die Polizei durch die Genehmigung gehindert wurde, die Klima-

Kleberei schnell aufzulösen? 
 
11. Wie bewertet das KVR die Sicherheitsvorkehrungen und die Risiken solcher 

Veranstaltungen? 
 
12. Wie bewertet der Oberbürgermeister den Umstand, dass zahlreiche Pendler und der 

Wirtschaftsverkehr damit stundenlang im Stau standen und wichtige Termine somit 
verpasst haben? 

 

 
Dr. Evelyne Menges (Initiative)  Manuel Pretzl    Prof. Dr. med. Hans Theiss 
stv. Fraktionsvorsitzende  Fraktionsvorsitzender   stv. Fraktionsvorsitzender 
 
 
 
Thomas Schmid 
Stadtrat 
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

               07.12.2022   

 
Einsatz von elektrischen Baumaschinen und Fahrzeugen durch das Baureferat 

 
Die Stadtverwaltung prüft die Praktikabilität des Einsatzes von elektrischen Baumaschinen und 

Fahrzeugen durch das Baureferat anhand folgender Faktoren: 

- Wirtschaftlichkeit (Anschaffungskosten, Betriebskosten etc.) 

- Umweltbilanz (CO2 Fußabdruck, Emissionen, Energiebilanz, Kreislaufwirtschaft etc.)  

- Praktikabilität im Baustelleneinsatz  

Im Falle einer positiven Prüfung, erarbeitet die Stadtverwaltung ein Konzept zum Austausch der bisher 

im städtischen Einsatz befindlichen Baumaschinen und Fahrzeuge. 

Ebenso ist der Einsatz von Fahrzeugen des Baureferats und beauftragter Firmen (wie Straßenreinigung 

und Winterdienst) hinsichtlich der o.g. Kriterien zu prüfen. 

 

Begründung: 

 
Nicht erst seit der zuletzt stattgefunden BAUMA gehören elektrische Baumaschinen zu den größten 

Trends der Bauindustrie. Durch ihren Einsatz wird weniger C02 ausgestoßen und der Lärmpegel sinkt 

zum Wohle von Bauarbeitern und Anwohnern. Sollte die Praxistauglichkeit für einen großflächigen 

Einsatz in München gegeben sein, muss daher im Sinne der Klima- und 

Lärmemissionsschutzmaßnahmen der Landeshauptstadt umgehend mit der Beschaffung und 

Umstellung der Baugeräte begonnen werden. 

 

Auch gibt es immer wieder Beschwerden, dass die Straßenreinigung und der Winterdienst durch 

veraltete Fahrzeuge durchgeführt werden. 

 

 

Hans Hammer 

Stadtrat 



Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 - 26922 ● oedp-ml-fraktion@muenchen.de 

 
An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 München, 07.12.2022 
 
 
Antrag: Mikroplastik in der Natur eindämmen. JETZT! 
 
1. Die LH München wird gebeten zu prüfen, inwiefern der von der Europäischen 

Chemikalienagentur (ECHA) gemachte Vorschlag zur Regulierung des Austrags von 
Mikrokunststoff1, Beschränkungen beim Einbau und der Nutzung von Rasengittern, -
teppichen und -matten sowie Granulat und Mulch aus Kunststoff beinhaltet. 
 

2. Zur Reduktion der Ausbringung von gesundheitsschädlichem Mikroplastik im Boden und 
in Gewässern soll die LH München als Vorreiter und zum Schutz der Gesundheit ihrer 
Bürgerinnen und Bürger die oben genannten Produkte reduzieren und nur noch 
Mikroplastik-reduzierte Alternativen verbauen. An Unternehmen soll appelliert werden, 
die Nutzung und den Verkauf solcher Kunststoffböden freiwillig ebenfalls zu unterlassen.  
 
Auf öffentlichen Flächen soll das Ausbringen klassischer Kunststoffböden und -flächen 
verboten werden.  Bei Baustoff-, Bau- und Gartenmärkten soll auf die freiwillige 
Einstellung des Verkaufs hingewirkt werden. 
 

3. Die Stadt München klärt, wie sich eine Sicherung des Untergrunds oder ein Austausch 
möglichst vieler dieser Gitter, Teppiche, Matten und Granulate gegen 
witterungsbeständige Bauteile erreichen lässt. Privaten Grundstücksbesitzern wird eine 
kostenfreie Beratung angeboten. Insbesondere die Sicherung und Bergung der bereits 
abgelösten Teilchen bei schon länger genutzten Plastikböden dürfte ein Problem sein, für 
dessen Lösung die LH München Unterstützung anbieten soll. 
 

4. Die Stadt München erstellt eine Liste mit unbedenklichen Ersatzmaterialien und führt 
eine Aufklärungskampagne für Bauherren und Verbraucherinnen durch. 

Begründung: 
 
Kunststoff zerfällt durch Witterung, Materialalterung und mechanische Belastung (Splitter, 
Abrieb) in Kleinteile, Mikroplastik, Nanoplastik. Diese werden vom Regen in den Boden und 
durch die Kanalisation in die Flüsse und Meere gespült. Jedes Jahr gelangen 42.000 Tonnen 
Mikroplastik in die Umwelt. Die Boden-Verfüllung mit Plastikgranulat und Gummi ist die 
größte Einzelquelle der Mikroplastik-Umweltverschmutzung mit ca. 16.000 Tonnen/Jahr.1  
 
Neben dem Mikroplastikproblem enthalten diese Produkte über 300 weitere potentiell 
schädliche Chemikalien für Menschen und Umwelt.  
Zu diesen Chemikalien gehören u.a.: 

 
1 https://echa.europa.eu/de/hot-topics/granules-mulches-on-pitches-playgrounds 



Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 - 26922 ● oedp-ml-fraktion@muenchen.de 

• Kobalt und Zink mit potentiellem Gesundheitsrisiko für Menschen 
• Cadmium, Kobalt, Kupfer, Blei, Zink, 4-tert-octylphenol, 4,4´-isopropylidene diphenol 

(BPA), bis(2-ethylhexyl)phthalate (DEHP), benzyl butyl phthalate (BBP) und 
benzothiazole-2-thiol – mit potentiellem Risiko für die Umwelt. 

Aufgrund der enormen negativen Auswirkungen dieser Outdoor-Plastikböden auf Mensch 
und Umwelt führt die ECHA weitere Studien durch.  
Wollen wir jahrelang auf immer weitere Studien warten, die die Toxizität von 
Kunststoffabrieben und -teilen in der Umwelt analysieren? Handeln wir jetzt und entscheiden 
uns für alternative Lösungen! Dazu gehören z.B. sand- oder korkgranulatverfüllte 
Kunststoffrasen oder Betongittersteine für Einfahrten. 
 
Die ECHA hat Empfehlungen und Analysen zusammengestellt.3 Das Umweltbundesamt 
erläutert auf einer deutschsprachigen Webseite das Procedere der ECHA. 4 

 
 
Initiative: 
Sonja Haider, stellv. Stellv. Fraktionsvorsitzende 
Tobias Ruff, Fraktionsvorsitzender  
Dirk Höpner, Stadtrat  
Nicola Holtmann, Stadträtin 
 
 
 
 

1) https://echa.europa.eu/de/registry-of-restriction-intentions/-/dislist/details/0b0236e18244cd73 
2) https://echa.europa.eu/de/hot-topics/granules-mulches-on-pitches-playgrounds 
3) ECHA: Mikroplastik: Ursachen, Auswirkungen und Lösungen: 

https://www.europarl.europa.eu/news/de/headlines/society/20181116STO19217/mikroplastik-ursachen-
auswirkungen-und-losungen 

4) https://www.umweltbundesamt.de/eu-plant-beschraenkung-der-verwendung-von#regulierung-der-
verwendung-von-mikroplastik 

 

https://echa.europa.eu/de/registry-of-restriction-intentions/-/dislist/details/0b0236e18244cd73
https://echa.europa.eu/de/hot-topics/granules-mulches-on-pitches-playgrounds
https://www.europarl.europa.eu/news/de/headlines/society/20181116STO19217/mikroplastik-ursachen-auswirkungen-und-losungen
https://www.europarl.europa.eu/news/de/headlines/society/20181116STO19217/mikroplastik-ursachen-auswirkungen-und-losungen
https://www.umweltbundesamt.de/eu-plant-beschraenkung-der-verwendung-von#regulierung-der-verwendung-von-mikroplastik
https://www.umweltbundesamt.de/eu-plant-beschraenkung-der-verwendung-von#regulierung-der-verwendung-von-mikroplastik


Oberbürgermeisterin 

Dieter Reiter 

80331 München 

 
 

Die PARTEI im Münchner Stadtrat 

Marie Burneleit 

marie.burneleit@muenchen.de 

Rathaus, 80331 München 

München, 6. Dezember 2022 

 

Über 7 Millionen Einsparen - 9 Euro Fond statt Fahrtkostenzuschuss 

Antrag  

Das Personal und Organisationsreferat und alle weiteren Referate werden aufgefordert, alle 

durch die Landeshauptstadt München gezahlten oder geförderten Fahrtkostenzuschüsse 

für den ÖPNV auf den 9 € Fonds1 umzustellen und nur noch 9€ im Monat auszuzahlen. 

Begründung 

Der 9€ Fonds1 folgt dem Solidaritätsprinzip und zahlt für Einzahlende das erhöhte 

Beförderungsentgelt bei Kontrolle. Er ist mit folgenden Forderungen verknüpft: 

9€ Ticket wieder einführen, ÖPNV ausbauen, Entkriminalisierung von Fahren ohne 

Fahrschein, mehr Personal im ÖPNV und Geld umverteilen – weg vom Dienstwagenprivileg 

hin zum Ausbau des ÖPNV. 

78% der Beschäftigten der Landeshauptstadt erhalten auf Antrag die Kosten für die 

Nutzung der Zone M, im Jahr 561€. Bei einer Umstellung auf monatlich nur noch 9€ ergibt 

sich eine jährliche Zahlung pro Mitarbeiterin von lediglich 108€ - eine massive Ersparnis für 

den städtischen Haushalt! 

Allein an die Beschäftigten würde die Landeshauptstadt München nur noch ca. 1,7 € 

Millionen Euro pro Jahr ausbezahlen2 – eine Einsparung von über 7 Millionen Euro. 

Initiative:  

Stadträtin Marie Burneleit 

 

Dieser Antrag ist im Generischen Femininum formuliert: es gelten grammatisch feminine Personenbezeichnungen 

gleichermaßen für Personen weiblichen, nicht-binärem und männlichen Geschlechts. 

 

1. https://9eurofonds.de/ 

2. https://risi.muenchen.de/risi/sitzungsvorlage/detail/6790639?dokument=v6885553 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Mittwoch, 7. Dezember 2022 

  
 

Gaskonzession neu abgeschlossen: Gauting und SWM  
wollen sichere Wärmeversorgung und Klimaziele in  
Einklang bringen 
Pressemitteilung SWM 
 
Die Eislaufsaison im Prinzregenten-Stadion startet am  
Samstag, 10. Dezember 
Pressemitteilung SWM 
 
Ein starkes Zeichen für mehr Diversität – Stadtsparkasse  
München unterzeichnet Charta der Vielfalt 
Pressemitteilung Stadtsparkasse München 
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Gaskonzession neu abgeschlossen: 

Gauting und SWM wollen sichere Wärmever-

sorgung und Klimaziele in Einklang bringen 

 

(7.12.2022) Die Gemeinde Gauting im Landkreis Starnberg hat 

ihre Gaskonzession neu vergeben und setzt dabei weiterhin auf 

die SWM Infrastruktur, die Netzgesellschaft der Stadtwerke Mün-

chen. Der entsprechende Konzessionsvertrag wurde jetzt ge-

schlossen. Gauting hatte die Konzession entsprechend den 

Vergaberichtlinien bundesweit ausgeschrieben. Der neue Vertrag 

hat eine Laufzeit von 20 Jahren. Damit verantwortet die SWM  

Infrastruktur weiterhin in Gauting sowie in 37 weiteren Kommu-

nen in der Region den Gasnetzbetrieb.  

 

Die SWM Infrastruktur ist sich ihrer doppelten Verantwortung be-

wusst: zum einen die Gewährleistung einer bezahlbaren und ge-

sicherten Energieversorgung für Bürger*innen, Industrie- und 

Gautings Erste Bürgermeis-
terin Dr. Brigitte Kössinger 
und Stefan Dworschak,  
Geschäftsführer der SWM 
Infrastruktur, bei der  
Vertragsunterzeichnung. 
 
Foto: Gemeinde Gauting 

http://www.swm.de/


 

 

Gewerbebetriebe, zum anderen diese in Einklang mit den Klima-

zielen zu bringen.  

 

Dr. Brigitte Kössinger, Erste Bürgermeisterin von Gauting: „Ich 

freue mich, dass wir unsere langjährige und vertrauensvolle Zu-

sammenarbeit fortsetzen können. Die SWM sind für Gauting der 

verlässliche und kompetenten lokale Partner an unserer Seite, 

der uns sowohl bei der Versorgungssicherheit als auch bei der 

Dekarbonisierung nicht alleine lässt.“ 

 

Stefan Dworschak, Geschäftsführer der SWM Infrastruktur: „Als 

100-prozentiges kommunales Infrastruktur- und Dienstleistungs-

unternehmen stehen die SWM den Städten und Gemeinden der 

Region seit Jahrzehnten als verlässlicher Partner zur Seite, an-

gefangen von der Versorgung mit Strom, Gas und Wärme, über 

den Betrieb der Versorgungsnetze bis hin zum gemeinsamen En-

gagement im Bereich der Erneuerbaren Energien. Wir sind über-

zeugt, dass wir gemeinsam mit den Städten und Gemeinden die 

Energiewende schaffen können.“ 
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Die Eislaufsaison im Prinzregenten-Stadion 
startet am Samstag, 10. Dezember 

 

   
(7.12.2022) Die Eislaufbegeisterten mussten sich heuer ein we-

nig länger als erwartet gedulden. Aber nun geht’s auch im Prinz-

regentenstadion los: Das Freiluft-Wintervergnügen kann am 

Samstag, 10. Dezember beginnen.  

 

30 mal 60 Meter misst das Stadion, zum Kufen-Spaß gibt‘s Mu-

sik und Flutlicht. Die Tribüne bietet pausierenden Eisläufern und 

Zuschauern Platz. Schlittschuhe können selbst mitgebracht oder 

vor Ort gegen Gebühr ausgeliehen werden. Essen und Trinken 

bieten ein Kiosk und das Restaurant „Aquamarin“. 

 

Immer sonntags: Münchner Eistanz 

Kostenfreien Eistanzunterricht gibt es wieder sonntagvormittags 

von 10 bis 11 Uhr mit den Münchner Eistanzfreunden. Alle Inte-

ressierten, die sicher vorwärts und rückwärts fahren können, dür-

fen mitmachen. Die Einführung und Tänze wie Walzer, Tango 

oder das „Münchner Dipferl“ finden auf einer abgegrenzten Teil-

fläche statt, der öffentliche Lauf wird nicht unterbrochen. 

  

Die Eintrittspreise im Prinzregentenstadion 

Das Eislaufstadion bietet in der Wintersaison an fünf von sieben 

Wochentagen Eislauf für alle ohne Zeitbegrenzung. Montag und 

http://www.swm.de/
https://www.swm.de/dam/jcr:ba1b6360-bc8d-43a1-b0be-1aebb9692e0a/preisblaetter-prinzregentenstadion.pdf


 

 

Donnerstag findet in der Schulzeit Schul- und Vereinstraining 

statt, die Eisfläche ist in der Zeit für die Öffentlichkeit nicht zu-

gänglich. 

 

Nachdem die Eislauf-Preise im Prinze seit der Saison 2017/18 

unverändert geblieben waren, müssen die Preise zu dieser Sai-

son erhöht werden. Grund sind unter anderem die gestiegenen 

Energiekosten. Die Eislauf-Tageskarte (Di, Mi, Fr, Sa, So, an 

Feiertagen sowie in den Ferien auch Mo und Do) kostet 6,50 

Euro (zuvor 5,60 Euro), ermäßigt 4,50 Euro (zuvor 4,10 Euro). 

Der Abendpreis Freitag bis Sonntag und an Feiertagen ab 20 

Uhr kostet 5 Euro (zuvor 4,30 Euro), ermäßigt 3,50 Euro (zuvor 3 

Euro). Die Familientageskarte gilt an allen Tagen: 2 Erwachsene 

und 3 Kinder (bis einschließlich 14 Jahren) zahlen zusammen 

18,50 Euro (zuvor 16 Euro). Zuschauer zahlen 1,40 Euro (zuvor 

1,20 Euro). Unter-6-Jährige haben freien Eintritt in Begleitung Er-

wachsener. Die Ermäßigungsgruppe A ist analog zu den 

Schwimmbädern erweitert um Ruheständler*innen sowie Bezie-

her*innen von Hilfe zum Lebensunterhalt, Grundsicherung im Al-

ter und bei Erwerbsminderung. 

 

Mit der M-Bäderkarte bis zu 10 Prozent sparen 

Mit der M-Bäderkarte können auch Eislaufgäste Geld sparen: Mit 

Guthaben auf der M-Bäderkarte wird der Tarif um 10 Prozent re-

duziert und direkt von der Karte abgebucht. 

 

Öffnungszeiten Eislauf-Stadion 

Außerhalb der bayerischen Schulferien: 

Montag und Donnerstag:   Schul- und Vereinstraining, für  

  die Öffentlichkeit geschlossen 

Dienstag und Mittwoch:   9.30 bis 16 Uhr 

Freitag bis Sonntag:   9.30 bis 21.30 Uhr 

an Feiertagen:   9.30 bis 21.30 Uhr 

In den bayerischen Schulferien: 

Montag bis Donnerstag    9.30 bis 16 Uhr 

Freitag bis Sonntag:             9.30 bis 21.30 Uhr  

(jeweils mit Pausen zur Eisaufbereitung) 

 

Anfahrt zum Prinzregentenstadion, Prinzregentenstraße 80:  

U4, MetroBus 54, CityRing 58/68, StadtBus 100 „Prinzregenten-

platz“; Tram 17, StadtBus 100 „Friedensengel/Villa Stuck“ 

 

Weitere Infos: www.swm.de/baeder/eislaufen 

https://www.swm.de/privatkunden/m-baeder/services/m-baederkarte
http://www.swm.de/baeder/eislaufen
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Pressemitteilung 07.12.2022 

 

Ein starkes Zeichen für mehr Diversität - 

Stadtsparkasse München unterzeichnet Charta der 

Vielfalt 

 

München (sskm).  Eine empathische, offene und wertschätzende 

Haltung gegenüber allen Menschen – dafür stehen die 

Stadtsparkasse München zusammen mit ihren Tochterunternehmen 

SIS-Sparkassen-Immobilien-Service GmbH und SVS Sparkassen 

VersicherungsService GmbH. Um diese Haltung auch nach außen 

sichtbar zu machen, unterzeichneten alle drei Unternehmen die 

sogenannte „Charta der Vielfalt“.  

 

Die Charta der Vielfalt ist eine Initiative zur Förderung von Vielfalt in 

Unternehmen und Institutionen unter der Schirmherrschaft von 

Bundeskanzler Olaf Scholz.   

 

Mit der freiwilligen Selbstverpflichtung setzen SSKM, SIS und SVS 

ein klares Zeichen für Vielfalt und Toleranz in der Arbeitswelt und 

signalisieren allen Mitarbeitenden ihre Wertschätzung unabhängig 

von Alter, ethnischer Herkunft und Nationalität, Geschlecht und 

geschlechtlicher Identität, körperlichen und geistigen Fähigkeiten, 

Religion und Weltanschauung, sexueller Orientierung und sozialer 

Herkunft. 

 

„Unsere Arbeitswelt ist heute so vielfältig wie nie – und darauf bin 

ich stolz. Mit der Unterzeichnung der Charta der Vielfalt bekennen 

wir uns zu dieser Vielfalt und positionieren uns klar zu unseren 

Mitarbeitenden, aber auch zu unseren Kundinnen und Kunden und 

der Gesellschaft“, betont Vorständin Sabine Schölzel. „Denn als  
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Unternehmen sind wir Teil der Gesellschaft und tragen 

Verantwortung für ein faires Miteinander.“  

 

Bereits seit vielen Jahren setzt die Stadtsparkasse München Zeichen 

als vielfältiges Unternehmen und Arbeitgeber. So nimmt sie seit 

2019 am Christopher Street Day München teil und begleitet auch 

den deutschlandweiten Diversity Tag mit Aktionen. Mit der „True 

Name“-Karte macht die Stadtsparkasse es Transgender-Personen 

möglich, die Sparkassen-Card mit einem anderen Vornamen 

auszustellen, als es in den Legitimationspapieren angegeben ist. Im 

vergangenen Jahr wurde ein eigenes Diversitäts-Zielbild entwickelt 

und an alle Kolleginnen und Kollegen vermittelt. In der 

Kommunikation achtet die Stadtsparkasse auf gendersensible 

Formulierungen. Mit dem S-DiversiTEAM gibt es einen 

Zusammenschluss von Mitarbeitenden der SSKM, SVS und SIS, die 

das Thema Vielfalt im Unternehmen aktiv vorantreiben.  

 

„Indem wir personelle Vielfalt in unseren Unternehmen nicht nur 

akzeptieren, sondern gezielt fördern, schöpfen wir das volle 

Potenzial unserer Mitarbeitenden aus. Nur Arbeitnehmerinnen und 

Arbeitnehmer, die sich wirklich respektiert und wertgeschätzt 

fühlen, entfalten ihre volle Leistungsfähigkeit ab – zum Wohl 

unserer Kundinnen und Kunden“, so Sabine Schölzel weiter.  

 

Als mehrfach ausgezeichnete Arbeitgeberin bietet die 

Stadtsparkasse München ein Arbeitsumfeld, das unterschiedliche 

Lebensmodelle berücksichtigt. Dazu zählen flexible 

Arbeitszeitmodelle, mobiles Arbeiten - wo die Tätigkeit es zulässt -

sowie Unterstützung bei der Work-Life-Balance. Auch die Förderung 

von Frauen zur Übernahme von Führungspositionen ist für „die 

Bank unserer Stadt“ selbstverständlich.   
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Die Charta der Vielfalt haben bisher rund 4.800 Konzerne, Betriebe, 

öffentliche Institutionen, Vereine, Stiftungen und Verbände 

unterzeichnet. Fast 15 Millionen Beschäftigte profitieren davon. 

 

Mehr Informationen zum Inhalt der Charta der Vielfalt und zu 

den Punkten, zu denen die Unternehmen sich durch die 

Unterzeichnung verpflichtet haben, finden Sie unter 

https://www.charta-der-vielfalt.de. 

 

Die Stadtsparkasse München 

Jeder zweite Münchner vertraut in Geldfragen auf die Stadtsparkasse München, die seit 

1824 besteht. Sie hat im Privatkundenbereich die meisten Hauptbankverbindungen und 

ist hier Marktführer. Sie ist ebenso Marktführer unter Firmenkunden, denn jedes dritte 

Münchner Unternehmen ist Kunde bei der Stadtsparkasse. Sie bietet mit Abstand das 

dichteste Filialnetz aller Kreditinstitute im Stadtgebiet. Mit ihren Partnern aus der 

Sparkassen-Finanzgruppe, dem größten Finanzverbund Deutschlands, stellt sie das 

gesamte Spektrum von Finanzdienstleistungen, Anlagemöglichkeiten und 

Finanzierungsformen bereit. 

Die S-App ist mit 31 Mio. Downloads (2021) die meistgenutzte Banking-App in 

Deutschland. Mit einer durchschnittlichen Bilanzsumme von 23,1 Milliarden Euro (2021) 

ist die Stadtsparkasse München die größte bayerische und viertgrößte deutsche 

Sparkasse. Das Kreditinstitut beschäftigt 2.010 Sparkassen-Mitarbeiter und 240 

Auszubildende (31.12.2021). Als Sparkasse engagiert sie sich in besonderem Maß im 

gesellschaftlichen und kulturellen Bereich für München. Zusammen mit betterplace.org 

betreibt sie außerdem für Münchens Bürger eine Online-Spendenplattform unter 

www.wirwunder.de/muenchen. 


	Terminhinweise für Medien
	Bürgerangelegenheiten
	Meldungen
	U5-Verlängerung von Pasing nach Freiham: Planungen gehen voran
	München setzt Prinzipien der Schwammstadt konsequent um
	Mehr energiesparende LED-Beleuchtung für München
	München startet 4. Schulbauprogramm und Kita-Bauprogramm 2022
	Kooperativer Ganztag: Mehr Qualität bei der Essensversorgung
	Pandemiefolgen – Stadtrat beschließt Mittel für Gewaltprävention
	Schaurige Gesellen: Krampuslauf über Münchner Christkindlmarkt
	Öffentliche Bekanntmachung zur Grundsteuer 2022
	Veranstaltungen im Münchner Stadtmuseum
	Bauzentrum: Online-Vortrag zum Thema Schimmel 

	RKU in eigener Sache
	Dieselfahrverbot Umweltzone/Mittlerer Ring
	Antworten auf Stadtratsanfragen
	Förderverfahren Hauswirtschaftliche Versorgung verstetigen und ausbauen
	Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat
	Ist das Kreisverwaltungsreferat der Steigbügelhalter derKlima-Kleber?
	Einsatz von elektrischen Baumaschinen und Fahrzeugendurch das Baureferat
	Mikroplastik in der Natur eindämmen. JETZT!
	Über 7 Millionen Einsparen – 9 Euro Fond statt Fahrtkostenzuschuss
	Pressemitteilungen städtischer Beteiligungsgesellschaften
	Gaskonzession neu abgeschlossen: Gauting und SWMwollen sichere Wärmeversorgung und Klimaziele inEinklang bringen
	Die Eislaufsaison im Prinzregenten-Stadion startet amSamstag, 10. Dezember
	Ein starkes Zeichen für mehr Diversität – StadtsparkasseMünchen unterzeichnet Charta der Vielfalt

